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„,defitionelle Erfiassung VON Schuld“‘ Ö4) ; ‚_m e  E  nschlich  In  -  Q‘I' Psychis-
MUus  .. (87) Keller Sag
CM ON CR S Die Br za eg IMN den Jesuitfen-

iınternaten des ja  W e S« Dargestellt autl
Grund ungedruckter und gedruckier Quellen. Jr Y (All

reiburg 1940, erder 1: geb
Der ert hat uNns mit diesem uch ein nıcht 1Ur für die Ge-

schichte der Pädagogik des J6 sondern auch IUr die (Ge1-
stesgeschichte Uberhaupt außerordentlich wichtiges und wertvolles
Werk geschenkt, das einen klaren Einblick in das Kräftespiel ka-
tholischen Lebens und Denkens 1n der e1it der katholischen He-
stauration vermittelt. Die auDßere und innere Organisation des In-
ternatlebens ersteht DIs in die kleinsten ineinandergreifenden Ein-
zelheiten VOT uUuNserm 4O und WIr spüren überall den eIST, der
1n diesem Rahmen wirkt, WIT erleben die ahNze Problematik, die
das innere Wachstum des jungen Menschen 1n sich 1rgSch hat VOTrGgezO0gel, nıcht 1Ur die dus selbständiger kriti-
scher Verarbeitung des Materilals YeWwONNeENeEe eigene Gesamtschau

geben, vielleicht weil ihm daran lag, Del der Darstellung der
dUSs Weltanschauungsgründen Siar. umstrittenen aterie SOWEeIit
möglich eSs rein Subjektive auszuschalten. So steht 1UN VOFTFr uNs
das Gesamtbild SOZUSagen w1e e1in Mosaik AdQus zahllosen einzeinen
Quellenzitaten, die 1 systematischer Änordnung durch geschicktverbindenden oxT zusammengefügt und umrahmt werden. Vor-
du  e 1st die wichtige Arbeit der kritischen Quellensichtung.Diese Art der Darstellung hat gewl1sse Nachteile : der erl annn
weni1ger die Farben selbst mischen, das 1ld verlier dadurch
Geschlossenheit und Frische, WIFr. zerteilter, <<  ermüdender, weil der
Leser sich allzuleicht 1n die gewaltige Fülle der Einzelheiten VOeTr-

leden werden können.
lert, und we1il zudem Wiederholungen VON Ouellenzitaten nicht VOT' -

Umso Wertivoller Ist aber bei dieser Ar-
beitsmethode die absolute Sachlichkeit. Das uch ISE das quellen-mäahig vollständige ild der Jesuitenerziehung des Jahrh g -worden. Nichts ST unterschlagen oder beschönigt.Man kannn natürlich die nuchterne Frage auiwerien, oD denn
1Un dieses 1i1ld wirklich vollständig auch ıM dem Sinne 1ST, daß ınden erhaltenen QOuellen selbst nichts Wesentliches Die Er
haltung der Quellen hängt Ja imMmer mehr oder weniger VOoN Z
tällen ab, ıund iSt schlieBlich auch keinem Menschen Tar-
Yell, Weln inm ungunstige Berichte oder Belege N1IC der Welt
ın groBßer Auimachung unterbreitet. ber die A wWwWI1e sich dieDokumente, die Sch ZUL Grundlage sSeines Werkes vorliegen, —-halten haben zumeist 1n Ordensarchiven, die Tür die OÖffentlich-eit weder bestimmt noch 1mM allgemeinen zugänglich unddie Offenheit, mit der sS1e (zumal die 1Ur TUr die Obern veriaßntenGutachten) VON Fehlern und. Schwächen berichten, mac dochdeutlich, daß der Orden nicht daran dachte, eIiwas unterschla-
gen, W dsSs das ild wesentlich ändern würde. Gerade das 1st

SOZUSägen miterlebht und miterleidet.
Irischend, daß der Leser das Ringen das Ideal der Erziehung

ler skizziert. Das Buch handelt Uüber die
anz Urz SCe1 der geschickt-systematische Auibau des Werkes

grundsätzliche Haltungder Jesuiten des r die die Internatserziehung WAar nichtablehnen, sich aber doch der Schwierigkeiten bewußt sind, S1e NTder Art und den Satzungen der Gesellschaft vereinbaren. Das
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uch stellt „Zöglinge und Erzieher“‘ VOT NSeTEe ugen ( Herkunft, Zahl,;, AABE Vorbedingungen USW.) Das uch (Erziehungs-grundsätze und Gestaltung de Erziehungsraumes) schildert mehr

den äaußeren Rahmen, während das uch ala  über den eigentlichenern und ınn (religiöse Erziehungsarbeit) des Internatslebens unddie vielgerühmte ethode berichtet. Im uch wıird e1ine Wer-
LUNG rIolge und Schwierigkeiten) VerSuC und 111e Eingliede-
FUuNG der jesuitischen Erziehungsmethode 1n die geschichtlichen Zaul=-
sammenhänge (Abhängigkeit der Internate untereinander, VOIlNI Vor-
äufifern un Umwelt) Es ist unmöglich, dieser Stelle ausfiühr-
liıcher über die der Einzelkenntnisse berichten, die das
uch vermittelt.

In der Deutung der Quellen, der Wertung der Erziehungs-maßnahmen und ın der AT W12 S1C der ert in die Gesamthei%des katholischen Lebens hineinstellt, spricht natüurlich dUus katho-
ischer Geisteshaltung. Es ist 1ne weltere rage, die auTl Tun
dieses eichen Quellenmaterials erorier werden kann un auch
schon erorier WIrd, o diese Erziehungsleistungen wirklich ı
Werivo sind, Ww1e hier dargelegt wird, und oD die dahinterste-
hende Geisteshaltung der Trzıeher VOT em IUr den Bereich Yer-manischen Lebens und Strebens geeignet WAäar. Es ist N1C ZUM'
wenigsten das Verdienst des Verf., durch seine Veröffentlichungder Diskussion die Grundlage gegeben haben Man ird ihm
beipflichten können, die ethode als für die damalige eit
vorzuüglich hinstellt. Die ruhig abwägende und bescheidene ArlWI1Ie das dus grober Sachkenntnis heraus geschieht, wobei auch g -W1SSe Einseitigkeiten und Fehlgriffe nicht verhehlt werden, De-
rührt sympathisch. Wer u schr betonen möchte, 1ese Erzie-Nungspraxis Sse1 ungermanisch geweseln, sSe1l 1INDruc des „Südwlichen  €e6 Christentums iın nordische Selbständigkeit und persönlicheFreiheit, der würde der damaligen Situation, über die Sch ZuUunaCAsberichtet, kaum gerecht werden. Jesuitische Internatserziehung WEr
gewl1 Freiheitsbeschränkung, vielleicht auch manchmal Schablone,hatte ihre Problematik, aber das INU eben UrCcC den Geist, der
alle Einzelheiten beseelt, einem geschlosseren Ganzen, 11 -

achstum werden. Man wird vielleicht hier den starkenRuft der hReformatoren nach Freiheit VOonNn römischer Bevormun-dung erinnern oder auch aul R1ine angeblic weniger autoritätge-bundene Erziehung iın protestantischen Internaten hninweisen; 05 istdabei aber NIC verqgesSsen, daß selbst Luther 1N seinen älterenJahren unter der Freizügigkeit und UnbotmäBßigkeit der Studentenalso gerade der erziehungsbedürftigen Jugend) die Sseine Gedan-en mibverstanden und ausnützten, geliiten hat Einzelheiten derMethode, die zeitbedingt sind, herauszugreifen und adaUus heutigerSicht als verichlt brandmarken, 1st möglich, aber das uch VonSch scheint mIır den Wert dieser Erziehungsmethoden 1m gahzengesehen dadurch Z beweisen, daßb S1C 1m wesentlichen 1n Jahr-
heute 1ın bun
hundertelanger Übung und in zahlreichen Einzelheiten noch
ist:

sınd, ohne daß diese Verbindung jmmer sichtbar
Daß das Buch auch dem Pädagogen e1ine Menge wertvoller Hin-Welse Iür die Praxis bietet ich erinnere die Ausiührungenüber die Persönlichkeit des Erziehers, die Gutachten, die dieProblematik der Erziehung behandeln n a INa hier noch dank-bar erwähnt werden. Ueding S, J


